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«Oft ist dasGrundproblemnicht sichtbar»
Baar AlexandraWolf ist Tiertherapeutin und behandelt vor allemPferde nach demganzheitlichenAnsatz der Traditionellen

ChinesischenMedizin (TCM). Seit Januar 2018 bietet sie auch Schröpftherapien an. Diese Therapieform ist für Tiere neu in der Schweiz.
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Da Vinci scharrt ungeduldig mit
dem linkenVorderhufundschüt­
telt die dunkle Mähne. Der at­
traktive Wallach steht in der be­
sonderenBehandlungsboxseines
Stalls bereit undkanndenBeginn
der Therapie kaum abwarten.
«Er ist sehr intelligentundwild»,
sagt Tiertherapeutin Alexandra
Wolf aus Baar lachend und
streicht dem Tier zärtlich über
die Nüstern. Die beiden kennen
sichgut.Wolf behandelt dasTur­
nierpferd regelmässig mit ver­
schiedenen ganzheitlichen The­
rapieformenundseit demBeginn
dieses Jahres nun auch mit der
Schröpftherapie. Sie ist bisherge­
mäss eigenenAngabendie einzi­
ge Therapeutin in der Schweiz,
die diese Methode anwendet.
«Ich habedafür eineAusbildung
in Deutschland absolviert», er­
zählt sie.DienötigenGerätschaf­
ten, ein Schröpftherapiegerät in
Kleinkoffergrösse sowieGläser in
diversen Ausführungen, hat sie
sich selbst auf Weihnachten ge­
schenkt. Mit fast 6000 Franken
ist dies eine ansehnliche Investi­
tion. Aber es lohne sich, betont
Wolf überzeugt, denndieErfolge
seien schon nach der kurzenAn­
wendungszeit frappant. «Vor al­
lem Turnierpferde wie Da Vinci
leiden oft unter Muskelverspan­
nungen, welche die Schröpfthe­
rapie erfolgreich löst.»

Die zierliche41-Jährige stellt
den Apparat ein, wählt eine be­
stimmte Stelle am Hals des Tie­
res und lässt dieMaschine arbei­
ten.Man sieht,wie sich dieHaut
des Pferdes leicht ins Glas hin­
einwölbt. Da Vinci stellt sein
Scharreneinund senkt denKopf.
«Das ist ein eindeutigesZeichen,
dass er die Behandlung ge­
niesst», stellt Wolf zufrieden
fest. Denn obwohl die Behand­
lung nicht immer ganz schmerz­
frei abläuft, spürt das Tier die
entspannendeWirkung.

Ganzheitlicher
Ansatz

Dank ihrer Erfahrung mit diver­
senTherapieformenunter ande­
rem der Traditionellen Chinesi­
schenMedizin (TCM)sowie ihrer
Ausbildung in der Schröpfthera­
pie weiss AlexandraWolf genau,
anwelchenStellen siebeiDaVin­
ci ansetzenmuss, umseineMus­
keln zu entspannen. Der ganz­
heitliche Ansatz ist ihr bei all
ihren Sitzungen wichtig. Denn
oft stellt sie fest, dass das sicht­
bare Problem nicht zwingend
auchdasGrundproblemdarstellt.

«Manchmal lahmt ein Tier hin­
ten links, das Problem liegt aber
im Nackenbereich.» Deshalb
führt sie eine genaue Anamnese
mit dem Besitzer durch sowie
ein Anschlussgespräch eineWo­
che nach der Behandlung, um
aufgrundderBeobachtungenden
Behandlungsplan anzupassen.
«Ichmussunter anderemwissen,
wie der Alltag des Pferdes aus­
sieht, wie sein typisches Verhal­
ten ist, welche Charaktereigen­
schaften es hat, welche chroni­
schen Probleme auftreten, und
wer es wie reitet.» Denn nicht
selten kommt es vor, dass eine
falsche Reithaltung die Ursache
desÜbels ist.Meist wendetWolf
dann eine osteopathische, phy­
siotherapeutische oder eine Shi­

atsu­Technik an und schliesst
diese mit einer 20­minütigen
Schröpftherapie ab.Vor allembei
gesunden Turnierpferden wird
manchmalaberauchausschliess­
lichdieSchröpftherapieverlangt.

Alexandra Wolfs Leiden­
schaft für Pferde besteht bereits
seit ihrer frühen Kindheit. «Ich
bin praktisch auf einem Pferde­
hof aufgewachsen», erzählt sie.
Denn obwohl ihre Eltern mit
Pferden nichts am Hut hatten,
verbrachte Wolf jede Minute
ihrer Freizeit auf einem nahe
gelegenenHof imZürcherOber­
land, wo sie täglich die Pferde­
boxen ausmistete, die Tiere füt­
terte und pflegte, um sich Reit­
stunden zu finanzieren und den
Pferden so oft wiemöglich nahe

zu sein.Nachder Schule studier­
te sie Betriebswirtschaft und
arbeitet seit 20 Jahren in der Fi­
nanzwirtschaft.

EinUnfall liess sie
umdenken

Das Jahr 2010war schicksalhaft
für die jungeFrau.Bei einemUn­
fall erlitt sie einenBandscheiben­
vorfall und fiel für sechsMonate
aus. «Ich hatte permanent un­
erträgliche Schmerzen», erin­
nert sich Wolf. Auf der Suche
nach alternativenMethodender
Schmerztherapie stiess sie auf
die chinesische Medizin. «Be­
reits nach nur einer Sitzung mit
einem Therapeuten aus China
fühlte ich mich viel besser.» Zu­
rück im Leben beschloss sie,

ihre Erfahrungen mit der TCM
und ihreLeidenschaft für Pferde
zu ihrem zweiten beruflichen
Standbein zumachen. «Ich liess
mich in Deutschland zur zertifi­
zierten Tierphysiotherapeutin,
Tierosteopathin und Dorn­The­
rapeutinmit derZusatzqualifika­
tion Tierakupunkteurin ausbil­
den.»Zudem istAlexandraWolf
diplomierte Tiershiatsu­Thera­
peutinME. Alles in allemdauer­
te dieAusbildung etwasmehr als
vier Jahre.

«Das sind sehr gefühlsbeton­
te Therapieformen, auf die sen­
sible Tiere wie Pferde gut an­
sprechen.»Grundsätzlich glaubt
sie sogar, dass Tiere besser dar­
auf ansprechen als viele Men­
schen. «Menschendenkenmeist

zu viel und lassen sichnur zöger­
lich darauf ein.»

Fast täglichneue
Anfragen

AlexandraWolf arbeitet nun seit
zwei Jahren Teilzeit als Tierthe­
rapeutinundbehandelt vor allem
mittwochs und an denWochen­
enden bis zu sechs Pferde täg­
lich. Sie hatKundschaft inder ge­
samten Zentralschweiz und im
Zürcher Oberland und reist je­
weils selbst zu ihren20bis 25Pa­
tienten. Fast täglich bekommt
sieneueAnfragen. In ihremeige­
nen Blog gibt sie Tierbesitzern
regelmässig Tipps zur Behand­
lung ihrer vierbeinigen Lieblin­
ge. «Viele habeneine tiefeBezie­
hung zu ihren Pferden und sind
sehr dankbar fürmeineBehand­
lungen. Vor allem wenn sie se­
hen, dass unmittelbar danachdie
Schmerzen der Tiere gelindert
werden.»

Schwierig ist es manchmal
bei unheilbar kranken Tieren.
«Die Frage, wann der Zeitpunkt
gekommen ist, ein Tier zu erlö­
sen, ist schwer zubeantworten.»
Alexandra Wolf hat ein tiefes
Gespür für die Leiden ihrer Pa­
tienten. «Solange ich noch Le­
bensfreude in ihren Augen sehe,
gebe ich sie nicht auf.»

Eines der ältesten
Verfahren

Das Schröpfen ist eines der ältes­
ten weltweit praktizierten Thera­
pieverfahren, bei dem durch
Schröpfgläser auf begrenzten
Hautbereichen ein Unterdruck er­
zeugt wird. Es ist vor allem in der
Traditionellen Chinesischen Me­
dizin (TCM) auch heute noch sehr
beliebt. Die Wirkung ist ganzheit­
lich: Die Durchblutung wird an­
geregt, Verspannungen werden
gelöst und Schmerzen gelindert.
Sogar Organe können mit der
Schröpftherapie zur Selbsthei­
lung angeregt werden. Durch eine
neuartige Technik ist es nun ge­
lungen, die Schröpftherapie auch
bei Pferden und Hunden durchzu­
führen. Vor allem Pferde leiden
häufig unter Verspannungen, wel­
che durch eine regelmässige
Schröpftherapie nachhaltig ge­
lindert werden können. Die Thera­
pie wird meist unterstützend zu
anderen Therapieformen ange­
wandt. (cb)

Hinweis
Infos und Terminvereinbarungen
unter www.wolf-tiershiatsu.ch

SVPakzeptiert Entscheid desRegierungsrates nicht
Menzingen Der Streit umdie chaotischeGemeindeversammlung vomNovember geht weiter: Nunmuss sich das Verwaltungsgericht

des Kantons Zugmit der Frage beschäftigen, ob das Abstimmungsergebnis zumTempo­30-Kredit gültig ist oder nicht.

Das juristische Hin und Her um
die Menzinger Gemeindever­
sammlung vom 29. November
geht in eine weitere Runde. Die
SVPMenzingenund ihrPräsident
Niklaus Elsener akzeptieren den
EntscheidderRegierungzueiner
Stimmrechtsbeschwerde nicht.
Konkret verlangen sie, dass die
Abstimmung zum Kredit von
46000Franken füreinVerkehrs­
gutachten zur Umsetzung von

Tempo30 für gültig erklärtwird.
Die Stimmberechtigten hatten
denKreditantraganderbesagten
Versammlung mit 126 Nein­ zu
123 Ja­Stimmen verworfen.

Nach diesem sehr knappen
ersten Ergebnis wurde die Ab­
stimmung zweimal wiederholt –
am Schluss standen 128 Ja­ 128
Nein­Stimmen gegenüber, eine
Pattsituation. In der Stimm­
rechtsbeschwerde hatten die

Ortsparteien FDP und SVP im
Namen ihrer Präsidenten gefor­
dert, das erste Ergebnis sei für
gültig zu erklären.

«EsgehtumdieWahrung
derdemokratischenRechte»
Der Regierungsrat wies die Be­
schwerde ab, ordnete aber eine
neue Abstimmung an. Der Ge­
meinderat muss also das Trak­
tandum noch einmal vorlegen.

GegendiesenEntscheidhatElse­
ner im Namen der SVP nun Be­
schwerde beim Verwaltungsge­
richt erhoben. «Unabhängig von
Tempo 30 geht es uns um die
Wahrung der demokratischen
RechteundderStimme jedesein­
zelnen Bürgers», wird er in der
entsprechenden Medienmittei­
lung zitiert. Der Vizepräsident
der SVP Menzingen, Kantonsrat
Karl Nussbaumer, ergänzt: Es

handle sich nicht nur um eine
Menzinger Angelegenheit, son­
dern jede Gemeinde im Kanton
sei unmittelbar betroffen. «Mit
dem Entscheid des Regierungs­
rates wären Anträge aufWieder­
holung von Abstimmungen an
Gemeindeversammlungen im­
mer zulässig, selbst dann, wenn
es zuvor zu keinen Unregelmäs­
sigkeiten gekommen ist.» Das
widerspreche dem Mehrheits­

prinzip der Demokratie in der
Schweiz und der Praxis des Bun­
desgerichtes, die ein Rückkom­
men auf bereits erfolgte Abstim­
mungen nur zulasse, «wenn es
zuvorzuUnregelmässigkeitenge­
kommen ist, deneneineentschei­
dende Bedeutung für das Resul­
tat der Abstimmung zukommt».
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Tiertherapeutin Alexandra Wolf behandelt den Wallach Da Vinci mit der neuen Schröpftherapie. Das Behandlungsgerät (unten links) erzeugt ein
regulierbares Vakuum, die unterschiedlichen Gläser wählt sie je nach Art der Beschwerden. Bild: Werner Schelbert (Baar, 17. Februar 2018)


